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Seit  dem  Erscheinen  von  E.  Sievers'  grundlegenden  Studien 
zur  hebräischen  Metrik  sind  nun  bald  sechs  Jahre  verflossen, 
ohne  daß  von  nachhaltiger  Wirkung  derselben  auf  die  text- 
kritische und  exegetische  Arbeit  am  Alten  Testament  die  Rede 
sein  kann.  Was  man  —  von  rühmlichen  Ausnahmen  abgesehen  — 
noch  immer  in  Kommentaren  und  Textausgaben  über  hebräische 
Metrik  zu  lesen  bekommt,  fällt  allermeist  unter  das  Urteil,  das 
S.  über  die  metrischen  Produktionen  seiner  Vorgänger  (Metr. 
Stud.  S.  85)  gefällt  hat:  ihre  Werke  seien  „Konglomerate  von 
gezählten  Silbenhaufen  von  rhythmisch  indifferenter  Form  und 
Dauer".  Diese  Tatsache,  von  der  auch  der  neueste  Beitrag 
zur  hebräischen  Metrik  bei  aller  Energie  in  der  Erfassung  der 
hier  vorliegenden  großen  Aufgaben  Zeugnis  ablegt  ^  entspricht 
in  keiner  Weise  der  Bedeutung  der  uns  von  Sievers'  besonderem 
rhythmischen  Charisma  gebotenen  Hilfe  zum  Verständnis  der 
alttestamentlichen  Poesie,  und  sie  kann  nur  dazu  führen,  den 
Wert  seiner  grundsätzlichen  Erkenntnisse  über  der  berechtigten 
Kritik  an  Einzelheiten  immer  mehr  außer  acht  zu  lassen. 

Der  Herausgeber  hält  es  darum  für  gerechtfertigt,  eine  Reihe 
von  Arbeiten  vorzulegen,  in  denen  die  grundlegenden  Erkennt- 
nisse, die  wir  Sievers  verdanken,  praktisch  verwertet  und  weiter- 
geführt worden  sind.  Seine  Absicht  ist,  in  loser  Reihen- 
folge die  wichtigsten  Texte  aus  der  prophetischen, 
epischen,  lyrischen  und  didaktischen  Dichtung  in 
metrischer  Gestalt  zu  veröffentlichen.  Dabei  hat  er  sein 
Hauptaugenmerk  auf  die  Benutzung  dieser  Texte  in  akade- 


^  C.  Ludwig,  die  psalmis  delectis  emendaüus  ac  metrice  edendis 
(Programm  des  Gymnasium  Ernestinum  zu  Gotha  1907). 
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mischen  Vorlesungen,  speziell  bei  Seminarübungen, 
wo  der  formal-ästhetischen  Seite  der  at.  Literatur  größere  Auf- 
merksamkeit gewidmet  werden  kann,  gerichtet. 

Selbstverständlich  ist  in  diesen  metrischen  Texten  auch  zu 
den  Fragen  der  Text-  und  Literarkritik  Stellung  genommen. 
Eins  ohne  das  andere  ist  ja  gar  nicht  möglich.  Der  Wert  der 
Metrik  für  erstere  wird  zur  Zeit  noch  kaum  hier  und  da  in 
Einzelfragen  erkannt,  geschweige  denn  prinzipiell  als  konstitutiver 
Faktor  anerkannt,  und  ist  doch  so  überaus  wichtig  —  mindestens 
zur  Rehabilitierung  so  manches,  von  einer  unmethodischen,  weil 
voreingenommenen  Kritik  verworfenen  Textes!  Und  daß  man 
die  metrische  Struktur  eines  Gedichtes  nicht  zu  Gehör  bringen 
kann,  —  es  handelt  sich  um  Texte,  die  man  mit  dem  Ohre 
aufnehmen  muß!  —  wenn  man  es  nach  jedem  zehnten  oder 
zwanzigsten  Verse  durch  einen  erzprosaischen  Exegeten  oder 
die  erbaulichen  Reimereien  eines  späteren  Lesers  der  heiligen 
Schriften  unterbrochen  werden  läßt,  braucht  kaum  erst  besonders 
hervorgehoben  zu  werden. 

Der  vorliegende  Text  (sowie  die  später  folgenden)  basiert 
auf  den  von  der  Kittel'schen  Biblia  Hebraica  (Leipzig,  Hinrichs) 
aufgenommenen  Emendationen  und  Konjekturen.  Darüber 
hinauszugehen,  hat  sich  Verf  nur  selten  entschließen  können, 
weil  er  mit  andern  der  Überzeugung  ist,  daß  man  unleserlich 
gewordene  Texte  nicht  durch  Erraten  von  irgendwelchen 
Wörtern,  die  wohl  einmal  im  Textzusammenhang  gestanden 
haben  können,  heilen,  sondern  sich  der  ars  nesciendi  befleißigen 
soll.  Die  metrischen  Ausgaben  setzen  also  eigentlich  die 
Kittel'schen  Texte  voraus,  können  jedoch  selbstverständlich  in 
Verbindung  mit  jeder  andern  hebräischen  Bibel  gebraucht 
werden.  Es  darf  aber  wohl  die  Hoffnung  ausgesprochen  werden, 
daß  die  neue  Biblia  hebraica,  deren  Bücher  ja  für  wenige 
Groschen  einzeln  käuflich  sind,  bald  ausschließlich  von  den 
Studierenden  gebraucht  werden  wird.  Das  wäre  der  beste 
Dank  für  diese  überaus  wertvolle  Gabe,  der  nur  Unverstand 
und  Nörgelsucht  zum  Vorwurf  machen  kann,  daß  sie  nicht  so 
geworden  ist,  wie  der  verehrte  Herausgeber  sie  anfänglich 
geplant  hatte. 
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Über  die  Einrichtung  der  metrischen  Ausgaben  sei  hier 
folgendes  kurz  bemerkt: 

Der  massorethische  Text  ist,  im  Anschluß  an  die  über- 
lieferte Ordnung  in  den  Büchern,  in  einzelne  Abschnitte  zerlegt, 
deren  jeder  eine  geschlossene  Gedankengruppe  bildet.  Wo 
zusammengehörige  Stücke  versprengt  überliefert  sind,  ist  das 
in  der  Überschrift  kurz  bemerkt  worden.  Auf  sachliche  oder 
chronologische  Gruppierung  der  einzelnen  echten  Stücke  hat 
der  Herausgeber  mit  Fleiß  verzichtet,  weil  das  eher  verwirrt 
als  belehrt.  Bei  derartigen  kritischen  Ausgaben  spielt  das 
subjektive  Urteil  in  Fragen  des  Textes  und  der  Echtheit  so- 
wieso eine  hervorragende  Rolle  und  darf  nicht  ohne  Not  über- 
spannt werden. 

Jedem  Abschnitt  ist  eine  Übersicht  der  darin  enthalte- 
nen metrischen  Schemata,  Perioden  und  Reihen,  voran- 
gestellt, und  zwar  in  der  Ordnung,  wie  sie  im  Gedicht  auf- 
treten, wobei  aber  die  mehrfach  verwendeten  Formen  nur  je 
einmal  angedeutet  sind.  Auch  hierbei  hat  sich  der  Heraus- 
geber Beschränkung  auferlegt,  indem  er  diese  Schemata  nur 
durch  die  Zahl  der  Tonsilben  markiert  hat.  Der  Grund  dafür 
liegt  in  den  vielen  noch  ungelösten  Problemen  der  hebräischen 
Rhythmik.  Die  Menge  der  rhythmisch  mehrdeutigen  Verse,  auf 
die  wir  in  allen  Teilen  der  poetischen  Literatur  stoßen,  läßt 
es  bei  Textausgaben  wie  der  vorliegenden  ratsam  erscheinen, 
auf  durchgehende  Rhythmisierung  zu  verzichten,  um  nicht  das 
Ohr  der  Lernenden  von  vornherein  auf  bestimmte  Taktverhält- 
nisse festzulegen.  Der  Herausgeber  wenigstens  maßt  sich  nicht 
an,  beispielsweise  für  alle  Verse  Jesaias  den  richtigen  Rhythmus, 
sowohl  was  das  Verhältnis  der  Hebungen  und  Senkungen  als 
was  die  Eruierung  der  das  Schema  konstituierenden  Tonsilben 
betrifft,  gefunden  zu  haben.  Des  öfteren  hat  er  deswegen  in 
den  Anmerkungen  unter  dem  zweiten  Strich  darauf  hin- 
gewiesen, daß  der  Rhythmus  nicht  klar  bezw.  mehrdeutig  ist 
und  die  zur  Wahl  stehenden  Schemata  angegeben.  Z.  B.  wider- 
strebt 30,  14^  und  ^  im  überlieferten  Text  allen  Versuchen  der 
Rhythmisierung  wegen  des  harten  Zusammenstoßes  der  Segolata 
und        und  wegen  des  unausstehlichen  inripDD,  und  man 
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wird  hier  kaum  ohne  energischen  Eingriff  in  den  Text  aus- 
kommen, z.  B.  ^li  in  ""^Di  korrigieren  und  danach  den  ganzen 
Stichos  14*  und  14''  umgestalten  müssen.  Oder  wie  soll  man 
beispielsweise  30,6^  —  nachdem  die  notwendige  Umstellung 
der  Objekte  vorgenommen  ist  —  rhythmisieren?  Nach  dem 
Schema 

I  ^  ^  _i   x.:!lS  []   X.  X.  ^  _i   X.X.J.   X.  X  Z 

oder  nach  dem  Schema 

XJl     XXZ    [    XX._i     X.:ilJ.    Ii    X.jAjLiLj.    I    XXX_i  X.X.J.} 

Beides  ist  theoretisch  möglich,  denn  Drih:sifc<1  kann  Doppel- 
betonung haben,  aber  was  ist  praktisch  das  richtige?  In  vielen 
derartigen  und  ähnlichen  Fällen  stehen  wir  vorläufig  vor  Pro- 
blemen, die  nur  durch  peinliche  Einzeluntersuchungen  gelöst 
werden  können  —  eine  wesentliche  und  dringend  notwendige 
Ergänzung  zu  den  Richtlinien,  die  Sievers  in  den  §§  109—239 
seiner  Studien  gezogen  hat. 

Eine  besondere  Crux  für  die  Metrik  bilden  die  Segolat-  und 
Pausaformen,  über  deren  rhythmische  Behandlung  auch  der 
Begründer  der  hebräischen  Verslehre  wohl  noch  nicht  das  letzte 
Wort  gesprochen  hat.  Beide  gehören  deswegen  am  häufigsten 
zu  den  Wörtern  (resp.  Wortteilen)  in  den  metrischen  Texten, 
die  unvokalisiert  geblieben  sind,  zum  Zeichen  dafür,  daß  sie 
in  ihrer  traditionellen  Vokalisierung  und  Nuancierung  dem 
Rhythmus  widerstreben,  mithin  anders  ausgesprochen  resp. 
betont  werden  müssend  Der  Herausgeber  ist  der  Uber- 
zeugung, daß  sowohl  das  Gesetz  von  der  rhythmischen 
Tonverschiebung  —  Zurückziehung  bezw.  Vorschiebung  des 
Wortaccents  —  als  auch  die  metrische  Kritik  an  den  über- 
lieferten Sprach  formen  grundsätzlich  zu  ihrem  Rechte 
kommen  müssen.  Z.  B.  ein  Vers  wie  11,7^  ist  ohne  Tilgung 
der  überlieferten  Pausaform  jriS  und  Lesung  mit  schwebender 
Betonung   resp.   starker  Tonverschiebung  bei   den  von  der 

*  Es  sei  ausdrücklich  bemerkt,  daß  konsequente  Tilgung  der  über- 
lieferten unrhythmischen  Formen  nicht  angestrebt  worden  ist.  Es  sind 
z.  B.  Formen  wie  in*!,  pb^  u.  a.,  aber  auch  ^SJ?«,  ^nnsn,  njp?:;n  u.  ä. 
stehen  geblieben.  Es  muß  genügen,  hin  und  wieder  auf  das  Problem,  das 
in  ihnen  liegt,  aufmerksam  zu  machen. 
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Grammatik  geforderten  Barytona  Inn  und  )nD  garnicht  zu 
rhythmisieren.    Man  muß  also  lesen 

j^xZ  I  x.Jl   II   ^x.Z  I  X.Z  xZ. 

In  30, 1 5  a  ist  die  Form  ]^VP\i^  rhythmisch  ganz  unmöglich  und 
durch  ]^V^}ß  resp.  ^V^l^^  zu  ersetzen;  14,  24  erfordert,  um  den 
Gesetzen  der  Rhythmik  zu  entsprechen,  die  Tonverschiebung 
dimmithi  und  jaasthi  und  die  Lesung  n;n  für  Tirvn,  also  das 
Schema 

II  :2l(x.)J.   ^x-i   xx._i  [  xx.(x.)Z   X.X.J.  X.X.J. 

Aus  anderen  Gründen  ist  in  den  Texten  eine  Reihe  von 
Wörtern  unvokalisiert  geblieben,  die  metrisch  unanstößig  sind: 
zunächst  der  Gottesname  mn\  dessen  jüdisch-kultische  Um- 
lesung  wissenschaftlich  nicht  in  Betracht  kommen  kann,  so- 
dann solche  V^ortformen,  deren  Lesung  entweder  überhaupt 
zweifelhaft  ist  —  z.  B.  10,34  das  überlieferte  *l''^«n  —  oder 
die  eine  andere  Vokalisierung  zulassen  als  die  des  masso- 
rethischen  Textes,  z.  B.  32,3  die  Konsonantengruppe  ni"'j;t5^n 
=  nj'^JJ.'B^n.  Auf  diese  Weise  ist  es  möglich,  das  eigene 
Urteil  des  Lernenden  anzuregen.  Soweit  sonst  Emenda- 
tionen und  Konjekturen  in  den  Text  aufgenommen  sind,  sind 
sie  durch  Überstreichung  der  Wörter  kenntlich  gemacht. 

Wenn  sich  im  überlieferten  Texte  Glossen,  Zusätze  u.  a. 
sinnstörende  Einschübe  finden,  sind  sie  in  den  metrischen  Aus- 
gaben durch  einen  °  kenntlich  gemacht  und  unter  dem  ersten 
Strich  mit  vorgesetzter  kursiver  Verszahl  zusammengestellt. 

Alle  überlieferten  sogenannten  Accentzeichen  sind,  obwohl 
sie  für  das  Studium  der  metrischen  Formen  nicht  unwichtig 
sind,  aus  praktischen  Gründen  fortgeblieben,  dagegen  ist 
vom  Maqqef  ein  freierer  Gebrauch  gemacht  worden,  um  die 
Lesung  der  Verse  zu  erleichtern. 

In  [  ]  sind  bisweilen  Buchstaben  eingeschlossen,  die  für 
die  rhythmische  Lesung  nicht  in  Betracht  kommen,  z.  B.  das 
n  in  den  Pluralsuffixen  umB,  DH*'^'??»  u.  a.  Bei  n^«,  dessen 
Verkürzung  zu  \^  nach  des  Herausgebers  Meinung  mindestens 
ebenso  häufig  ist  wie  die  Aussprache  der  vollen  nota  accu- 
sativi,  ist  diese  Aussprache  zugleich  durch  unvokalisierten  Druck 
angedeutet. 
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In  [  ]  stehende  Verse  oder  Versgruppen  bedeuten 
kritisch  zweifelhaftes  Gut,  zu  dessen  gänzlicher  Tilgung  sich 
der  Verf.  nicht  entschließen  konnte. 

In  den  Fällen,  wo  geschlossene  Sinngruppen  durch  Ein- 
schübe  aus  andern,  inhaltlich  verwandten  Dichtungen  des 
Autors  durchbrochen  werden  (vgl.  z.  B.  3,24),  oder  wo  wir  nichts 
weiter  als  eine  lose  Zusammenstellung  von  Einzelsprüchen 
resp.  Fragmenten  aus  größeren  Spruchgruppen  vor  uns  haben 
(vgl.  z.B.  cap.  5, 8 ff.),  sind  die  einzelnen  Bestandteile  des  Ab- 
schnitts durch  *  ^  *  von  einander  getrennt  und  in  der  Über- 
schrift entsprechend  kenntlich  gemacht. 


Reihen  und  Perioden  bei  Jesaia. 

Nur  rhythmisch  eindeutige  Verse  sind  in  dieser  Auswahl  als  Beispiele  vorgeführt. 

I.  Reihen. 

Zweier:  x^z^^^Z  (5,6);  cr' x  ^  x. z  (3,24) x  x z  x  x  x z  (28,3). 
Dreier:   x_ix_ix_i  (1,20);  xZxxZxxji  (2,12); 

xx_£.x_ixx_i  (10,33);   xx_ix-ix_l  (17,4). 

Vierer:   xZxxjl  [  xJlxx_l(3,i5);  xxZxxJL  |  xZxZ  (3,16); 

xxZxjI  I  c^c^  (8,1);    XX  x_£.xxZ|  xxZxxZ(i7,5); 
x_ixxZ  I  xZxZ  (30,1). 

II.  Perioden. 
Vierer:   xx_£.xx_i  |  xxZxxZ  (1,19); 

X  X  _ix  xxx_i  I  xxxZxxx_i  (2,3); 

xj1_xxj1  I  X  X  x_ix  xZ  (4,1);  X  xZc::'!  xZ  X  xZ  (17,13); 
xxx_ix  :  xxxjIx  [  xxx_l_xx_£.  (5,2). 

Sechser:  a)  xZxxZ  |  xZxxZ  |  xxZxxZ  (5,4); 

xxZxxZ  I  xx-ixxZ  I  xxZxZ  (8,8); 
x_ixZ  I  xxZxxZ  I  xxZxxxZ  (9,7) ; 
xxZxZ  I  x_lxZ  I  xZxxxZ  (10,32); 
c^x.x.J.  I  xxZxZ  I  xZxxZ  (4,1); 
c^x.J.  I  x.jLxJ.  I  xxZx^  (17, Ii)- 

b)  xZxZxxZl  xZ  xZ  xZ  (1,9  vgl.  I,2f.  U.  12.  2,8.  3,1  u.ö.)*. 


'  In  den  vorangestellten  Schemata  nicht  immer  vom  Doppeldreier  be- 
sonders unterschieden. 
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Symmetrische  Perioden. 
Doppelzweier':  xxZx.x._i  ||  ^x. xZx.xx-i  (1,24); 

^ZxZ  II  x.^x.Zx_i  (6,8); 
xx.Zx.xx_l  II  xxZxxxZ  (7,19); 
xx_ixxZ  II  xxZxxZ  resp. 
xJlxxZ  II  xZxxZ  (9,2); 
xZxxZ  II  xZxxZ  (32,14). 

Doppeldreier:  xZxZxZ  ||  xxZxZxj:  (3,1); 

xxZcf  xZ  II  xZc^xxZ(i,3);  xxZxZx_i||  X  xZ  xZ  xZ(2,2); 
x_ixZxZ  II  xx-ixZxxJl  (2,12); 
xxZxxZxxZ  II  X  X  Z  X  X  X  _i  X  X  X  _i  (2,14); 
xxxZxZxxZ  II  xxZxxxZxxZ  (9,4); 
xxZxZxZ  II  xxZxZxxZ  (10,2)  usw. 

Doppelvierer:  xZxxZ  |  xxZxZ  ||  xZxxZ  |  xxxZxZ  (1,5) 

xxZ:^  I  xZxxZ.  II  xx-icr"  I  xxJlxxZ  (5,26) 
xxZxxZ  I  xxxZxZ  II  xxZxZ  I  xxZxxZ  (9,6) 
xZxZ  I  xxZc^  II   xZxZ  I  xxZxZ  (22,13) 
xJlxxZ  I  xZxZ  II   xxZxxZ  I  X  X  _i  X  Z  (28,27)  usw. 

Asymmetrische  Perioden. 

Fünfer  3:2:  xz  xxz  xxZ  ||  xZ  xxZ  (1,21) 

xxxZ  xxZ  xZ  II   xxxZ  xZ(3,i6) 
xxZ  xxZ  xxZ  II   xxZ  xxZ  (5,2) 
xZ  xZ  xZ  II   xxZ  xZ  (10,5)  usw. 

Fünfer  2:3:  :^i-xZ  xx(x)Z  ||   xxZ  x(x)Z  xxZ  (5,21) 
ofxxZ  II   xZ  xZ  X  X  X  Z  (8,16) 
xxZ  xxZ  II  xxZ  xxZ  xxZ  (10,31) 

xxZ  xxZ  II  xxxZ  xZ  x(x)Z  (17,2).  Sichere  Beispiele  hier- 
für selten! 

Siebener  4:3:  ^-^  xxZ  |  xZxZ  ||  xZ  xxZ  x(x)z  (2,3) 

xxxZxZ  I  xxxZ  xxZ  II   xxZ  xZ  xxZ  (2,21) 
xxZ  xxZ  I  xZxxxZ  II   xxZ  xZ  xxZ  (3,17)  usw. 

Siebener  3:4:  xxZ  xZ  xZ  ||  xxZ  xxz|  x(x)Zjl^(3,24) 

xZxxZ  xZ  II   xxZ  xZ  I  xxZxZ  (6,10) 
xx.(x)Z  xZ  xxZ  II   xZ  xZ  I  xxZ  xZ  (7,16) 
xxZxxZ  xZ  II  X.  xZ  xxZ  |  xxxxZ  xxxZ(7,i9)  usw. 

^  Bei  diesem  Schema  muli  allerdings  die  Möglichkeit  offen  gehalten 
werden,  daß  die  betr.  Verse  Fünfer  resp.  Doppeldreier  sein  sollen  oder 
sich  mit  vorhergehenden  Rhythmen  zu  einer  längeren  Periode  verbinden, 
cf.  32,14. 


Staerk,  Jesaia. 


b 


U  JESAIA  32,15-20 

40.  32,15  —  20. 


 II  _1  Z  1   Z  Z  (?) 

II  _^  ^  j_ 

f     /    I     /     r    \\    f     r    \    _L  r 


♦  ♦♦♦♦♦ 


nis^ri        niji:^?!  ds^d  pts^y^ 

/Tnv7 

T  T  : 


17  a  tDp^n  II  ^  Dbiyij;  11  /p  Tj;n  ^s^n  n^s^nJi  i5;«n  min  itv 


32,1-14 


JESAIA 


33 


♦ntr-»  tDö^^p^  önfj      "^^o":  p-is^ 

p«"n^r!  13^^  131':  n^n;  ^nr'^?^] 
f j;;  niDT  N^in  d^^V";  i^^s  •'bv 

39-  32,9— M- 
—  —  1  —  —  Ii  —  —  l  —  — 

_i   j1  II 

—  —  II  —  —  — 
~   ~  II  ~  ~ 

•^nnp«  nfTsn  nintpä  ni^  '^^ip  n^vot^  "mmp  o'^^J^ 
»iD^        n^D-^s  -niTain  niti^-^s?  d^d^^^o 

T-Iv  TT         -  T:-:*  TT  -  'T 

t:  T-:  t:t:  :  tt:  — :i-        t  t-; 

nr^y  n;ip  ti^iti^D  ''jns  bTbv 

D^iyny  ?rngp?°  n;n  ]n3i  b^'v 
^ü'^iiv  nrnD  n-^^is  ts^ite^D 

•  T":       ••   :  •  •  T  :  : 

4  nsib>  II  9  njDf)  II  10  nintpä  h  //  D^j^n-^j;  \\  12  onB^-Vg  || 
13  a  vip  11'  <^  ^3  11     niijjD  nj;?. ' 

*  Die  rhythmische  Härte  des  i.  Halbstichos  ließe  sich  durch  die  Lesung 
nj?']!^'?  vermeiden.  —  Ob  ]ri  ursprünglich  ist?  Besser  wohl  HUn. 

**  Oder  Doppelvierer  nach  Ausscheidung  des  schließenden  D^iyiV? 

5  taerk  ,  Jesaia.  3 


JESAIA  31,1-8 

e)  3M— 3. 

±  I.  ±\\  ±  ± 

J_   _L   J_  ^  JL   J-  1. 
j_   J_  J_ 

D^^p^D-^gT  rr\rt>  D^?p  u^Tfr\ 

37.  31,4-5.  8^ 
z  z  _i  Ij  _i  _i 

n^'yh       v)s?  «lip^ 
-nar^i^^?  Djiöne^  nnr^^^  o'^ipo 

38.  32,1-8. 


nisj;  11  5  ^  ß  D'?^n";-'?j;. 


Oder  Doppelvierer,  falls  ^m'T  echt,  u.  ni«n:J  Glosse  ist? 


30,8—17  JESAIA  31 

d)  30,8—17. 

z  z  z  II  z  z 

_/_/_/   II  _/_/  _/ 
f     r    \     f  r 


°wifi  ?iDi^         D^js  D''?^n|  d^js  «Jin-^ip  Dy-*'?9 

V  -  TT-  V    :     T  IT  I  

^«■j^':  tj^nj?  mn'»  •'^ifc?  nD«-rö  •»s^s 

nn«  nnia  "«iBö  nn«. 


*  Obige  Gliederung  ist  nur  ein  Versuch,  die  metrische  Gestalt  von 
13 — 17  wiederzugewinnen. 


30  JESAIA  29,15-30,7 

*]•^5^-^^^  in^i'^^  ^^^^-^^^  ^n^j;'^  n^l?p  le^^"^-^? 

b)  30,1-5. 

J.   J-   J-  \\   -L   J-  -L 

c)  30,6-7. 

 II  ^  ^ 

_i  _i  _i  )l  -1  _i  -i 

z  z  z  II  z  z 

t)öij;p  f]"3te^i  n??«  Dn5  «^3^ 
**n''^jp?  nti^^T^y  '^rf^\  ön^  ^l^ir^?  D[n^^^n  ^is^": 

3  n^is  II  Dn?ö-'?^s  II  6  Kb^iD  II  7  Dn:j»i. 

*  Oder  mit  starker  Sinnbetonung  von  2  P^ünfer?  Beide  Arten 
der  Rhythmisierung  sind  gleich  hart,  daher  Stichos  16*  und  ^  kaum 
original. 

Oder  Siebener?  f  Doppeldreier? 


29,4—15  JESAIA  29 

['«]S9Sf\  ^fiio«  i??»!  '^^ip  n^p  21«? 

1 1  : 

DJinnn  iödh  ^^nms  ^isn  mn  dd^ 

35-  29,13  —  14. 

z  z  II  z  z  z 
_/_/_/  II  _/ 

z  z  z  II  z  ^ 

njn  Di^n  ß^a;"'?  ii^i? 

T-:«        t:  TT-:       -  :  t  t:it: 

36.  29,15—16.  30,1—17.  31,1—3- 

a)  29,15  —  16. 


^  ^  II  ^  ^ 
[?z  z  I  z  z  II  z  z  I  z  J.?] 


28  JESAIA  28,23-29,4 

33.  28,23-29. 

J.   1.   J.  \\  ±   ±  JL 

^rr\m  ^J^P?^1  ^y^^J^K^  '^•ip 
inpi«        nriD":  °^ihn  ts^-iq,!  D1^^"^^^^4 

in^n?  np©Di  °nii;i?^n  %n^n  ob^i 

T     v:         T  :   •  - 

^b'^"?  pnv  Dn^  c?)^^ 


34.  29,1— 4^  5^.  6.  9— TI^ 

—  -  I  —  -  -  (?) 
z  z  z  II  z  z 


III  n;n  nnp  ^«n«  'p^n^^ 

I   :  •        •  -         TT      -       TT  : 

,T3«1  r\\i^T\  nn^i")  ^«^n«!?  '^nip'^sqv 

I  'T  T    Li  •    •  T  :  •        T  :iT  : 


'^^yh  II  i'j  ^  niib'  II  b  |i2pi  II  ni«5?. 


28,14—22  JESAIA  27 

'nD^:')  !iti^i7i:i  iiini?^;*!  °Ji^t?^Di  jjd^^  ]s;d^ 

min)  i6  i5^.-^?  fjtDiti^ 
!i:iinp4  ij^ts^nn  ^:pne  nip  jjipfe^-^? 

]nä       ]3«  p-'^??  Tp^  •':;n 

ü^pn-i^  bii^t^-n^  t^g^nTni  niD-ni}<  05^1^3  W]'^ 

n^^^^a^i  Di^3  i3?;'_  njjii?  ij^än"*^? 

T5T  ]ij;353  ppy?  mn*'  onp;  d^'^i?  inr''?^^ 
imb!;  nnDi  mhv  ihvb^  Jinb^rD     Jintri^D  n1c;vb 

j    —.       T  •:  T  T  :  ••  —.1-      t  —.1- 

f-)«n  bTbv  '"'j'ii?  n«p  ^'riypii^  '^?^n?)  n^p-'^? 


/j  im«  11     nD!iD  11  77  n;?  ||  22  ni«;?  nin\ 


*  mii?  cf.  18. 

f  Metrum  zweifelhaft. 


=  ar.  saut  Flut. 


26  JESAIA  28,1—13 

z  z  II  z  z 

z  z  II  Z  Z  Z  (?) 

^  ini«?)n  -^as      i^*^?!  anp»  ''l^?^  ri^i«?  nies? 

T  : 

in"i«sn  •^n^  °Dn§ii?  nise^  n^i«?  nie? 

fip  Die?  niDn?  nn^in] 
n|y^5'!       niij;3  nni«  n^^ln  nfc?irn]t5^[«] 

iij;n  iDi^n^  1:11?^  ]?.3  nl^-Djy 

D'liis^p  •'p'^np  n^np  ^b^iD? 
ip  "ip^  ip      1^  "^^^  ^T^'V 

l-i  •  T  T  ••  :   :         T       :  - 

~        :  T  : 

niiT  131  Dn'?  n\nv3 

-  :      VT       T  T  : 
*lp^  tp     *Jp^  1p 

^  Dnts  II  7  b  ^yä-i      11  iDU^niP  ^V^i. 
♦  **  nb'ibö? 


22,15—22  JESAIA  25 

31.   22,15—18.  (19—22). 


_/_/_/  II 

Z  Z  Z  Ii  Z  Z 

[—  —  1  —  —  II  —   —  — 

/    /  I    /  /  I    /     / 1 


nsi^  ^19:5?':         ntor  ^  n*iiT 
^^p^^  n*»?  p'^i?  niDn  n^ia^]        nnDi©  nö^j^ 


* 


^fi^i?^P5^  ^^P?ö8  ^?33«"?  ^^^jpi  vrie^?^"''}^' 

T      :        ••  :  T       :      ••      :  t  :       tt  : 

[nriö  i*'«!  n^D")  lab  f«*)  nnsn 


32.  28,1—4  u.  7—22. 
_/    j_  \  J_  JL  1. 

j1   _i  _i 

II  _/_/_/ 
_/  _/ 
_/      I     _/  _/ 

II  _/ 
/       /       /     II      /  / 


/ö  ns, 


Metrum  zweifelhaft. 
"*  Die  Umstellung  ist  aus  logischen  Gründen  notwendig. 


24  JESAIA  22,1—14 

30.  22,1 — 8^  12 — 14^ 

z  z  z  II  Z  Z 


ny^bv  n^ip  n^^Din  n*^?  n«bip  nim:^^ 
*nDn^D  "^riD      nin  ^bbn'i6  Tbbn 

?''a?;-n?  nts^-^y  '490^^  ^^''«i? 
niKn^  mn*'  "^^"i«^  riD^inD^i  HD^aDn  riD^nD  di'^-^bs 

T  :  T       -         T        :  T        :  t  : 

]3D  ni?       °n3^«  «b^j  Dfä^ 
 tnirts^n  Jint5^  nfe^ 

T  :    IT   -  T 

 -niin';  ^idd-ü«  ^i'in^ 

[«Inn  Di^3  nin*»  '^^^s  «nip^v^ 

niiny^ 

tDh^i  ip2  :iin  nnpfe^i  ]ityi^ 

T  :  T  :  7  :        i  :  •  : 

pnDp  nj;       njn  ]\V7) 

c?b_77  Dn'«l  ^1T"^'J?  '^rp?  "iJ^jn  n''?  pi?^}-^«  «?nn  oVn  öini 
D^n?n  !i:{nni  Dnisp  pb^^ni  ^rirn«i  njinnrin  nDVsiin  '^»-n«  ^lüjspni 

*  Oder  Fünfer  3:2? 

**  Möglich  wäre  auch  —  falls  der  Vers  so  gelautet  hat  —  ein  Sechser 
mit  Überdehnung  des      im  Versanfang.  In  den  unter  den  Text  gesetzten 
Wörtern  dürfen  aber  Reste  von  Stichen  vermutet  werden. 
Text  und  Metrum  von  6  an  ganz  unsicher. 


18,1—20,6  JESAIA  23 

28.  18,1 — 2.  4 — 6. 

J-   J-   -L  \^  JL   J-  1. 

J_   j_  J_ 

z  z  I  z  z  (j  z  z  I  Z  _i 

J_J_\J_J_\_LJ_ 

tD-IIDI  "^JlS^D)?  '^ir^S    D'^^p  D''?«^Ö  'JD^ 

''^iDO?  nD"^5«l  ^T^ßF? 
f1«n  riDnnbi  D^in  ^"^vh  r\v:\  iOTj^ü^ 

29.  20,1 — 6. 


II  ^      I  ^ 


/  I 
-  I 


p'DK-]3  in^?^"!  lü?  nin^  «\"in  r\yiy'\  tn??^*!)  nni?^K5 
ti^P?5      ^5^??  r'^nn       "t^ixs^^  hm  pfe^n  rinrisn  nb«i? 

ti^ns-^s;*!  D^n^D-^?  nöiD^i  ni«  a^ai^^  ti^^ß^  Diiy 

Dm«Dri  ön^öSi  ddsd  tj^^isD  ^itj^n^i  nnms 
Dß^  nio:  nts^«  ji:iD2D  ni-nün  «^inn  Di'^a  hth  "^«n  ntj^''  idki^ 

T  ••  T  -  ••  •  -  -       Y  -      •  T       ••  I  . 

n^nj«       T^l  "^''^^  "^^9  ''^^^  ^y^t^. 

18  P  Dn.m  5l«jriB^«.  Möglicherweise  steckt  darin  Stichos  i'',  vor- 
ausgesetzt, daß  t^O-nm^  nn^ö        späterer  Einsatz  ist.  20  4  ^^H?- 


22  JESAIA  17.4-14 

«^inn  Di'^a 
n.TT.  1112^3  le^p'i  nj^i?,!  im? 

ni2?pi  ü^h^ti^        nD|7  t]b8| 

rnSrTWp?  ntsfnn  nysi« 
°^^nni  nb«n  nnirg. s  r\m)i,  f^v^  vn': 

[i?1DT-i^^  '^IJyD  '^Vp^,  ^Tf7^  pnDi?^  ''S^^ 

K^'iiK        nfö5  Qi*'?  ^5 

27.  17,12—14. 

_/  ^  II  ^  _/  _/ 
_/  _/  j  _/  _/ 

]VDn:;.  D^p::  niDqp  D'^an  d"^)??  ]iDn 
ü^ü  iW?        D^P^^  n«?^^ 

15^''«  npln  D-ip?  nn^n  n?n')  n^s^-ny^^ 
5  n;ni  ii  p  "rwiii^i  •'is  •'isö  in]?  iia^w  ||  /j  ^  n^n"i  d^o  ii«b^3  D"'ö«b 


*  Da  nach  dem  stat.  constr.  keine  starke  Cäsur  eintreten  kann,  läßt 
sich  das  Metrum  nur  durch  Konjektur  herstellen,  vgl.  aber  auch  LXX. 


14,26—17,3  JESAIA  21 

25.  14,28—29. 31—32. 

/     /     r    \\    r     r  f 


*?vij;iDa?  1112  i*'«*!  ?Nn  ]t5^j;?  iiö^d-*»? 

'i^^y-  ^5«>D  ?n:r?  HD'ia^ 

•^i':.?  JiDD^'i  nn^i      1D1  mn^ 

26.  17,1 — 6  u.  9 — II. 


L   1.   JL  ^  1.   1.  ± 
J_   j_  j_ 
f     /    \    f  f 


j_  j_ 

f     r    \     r     >    \     r  r 


^T^l^-,  ri3tj?2  n^so  "nn^i)  i^vp  rnöiD  pti^iai 

•— .  i-    I   ••  :        :  IT  :         t  v:   •  •  i  'rn 

Tntö  n^pijo  i^3p  ri3^;i3 

i»;  ni«;?  11  17,  /      II  j    pb'öio  ns^DDi  |i  j    ■'»i?  11:233 


20 


JESAIA 


11,2—14,25 


]nö  T-^y  p:i^  j;^s?e^i^  ]nn       1/735  nn«i 

•  -  :       r-       •  -  -  V       T  ••      I  V     T        I  :  IT  • 

24.  14,24—27. 


z  z  z  II  z  z 
zz|zz||zz|zz 

ftD^ipJi-«\7  •'n^r;  le^^p*]  Pl^^TP  ''^^''5^  ^^^^ 


*  Will  man  das  viermalige  volltonige  im  Verseingang  resp.  nach 
der  Cäsur  vermeiden,  so  muß  man  nach  dem  Schema  3  :  2  resp.  2  :  3 
lesen. 

**  Im  überlieferten  Text  aus  metrischen  Gründen  als  jesaianisch  zu 
beanstanden. 

*|*  Einmal  wird  für  "Tltfc^  das  Synonymen  "ll^H  zu  setzen  sein. 
Schwerlich  als  Doppelvierer  zu  lesen: 

X.  Z    X  -i  ^J^—  -^—11   x.x_£.    x-i  ^.^\_~-  X.  1. 


IO,27  — I  1,2 


JESAIA 


19 


22.   10,27*= — 32. 

J-    ±    J.  (?) 

z  z  II  z  ^  z 

J_   J_  J_ 

/     /    I     /     /    I     /■  / 


no:  ;?ii«ti^-nyn:i  nDin  min  d5i9d  j^n:i  rmm  t\'iv^^ 

TT  T  -    :    •  T    TT  T    :iT  T        :      ^  TT   :    -  :  IT 

...         ...  -     ...  j ..  .  _       T  :iT 

(21).  10,33—34. 

(Schluß  von  10,5  ff.) 

/•       /       /     II      /       /  / 


mn33 

Ji^s^-;  °D'^s;7?  HDipn  ni«s  j)yDp 

^is*:  p-i'^nw?  p?>>n)        •'33p  »)p:i34 

23.  11,1—9. 

_/_/_/    II  _/ 

//l/'/'    l  //•!/■/ 


-  :  •         T    T  IT  •  T    •    ^     V  •  TT: 


TT  TT 


33  DN^iiani  II  34  ^W^- 


*  Vielleicht  sind  30  u.  31  umzustellen. 


2» 


l8  JESAIA  10,3—16 

«Inn  pni9P  n«it:^^n  mj^p  nvi  itygp-n53 
DDiins  nnTyn  n:«i  niTj;^  ^iD^iin  ''D-^s; 

V  :   I  :  :  -  -       t  j  :  i :  v  :  t 

"^i^ö*!  0*^:^110  rinn)  ?tdk  nnn  •^n^n?4 

21.  10,5—9.  13 — 


''ins 


^'ni?!;  üvbv)  ^üoWs  *i;;n  ^^1:156 
nwn  iDh3        löW^  TS  Tb^*!  bb\i^  b'bti^b 
nts^ri!  ]3-i^^  inn^^i  npi";  p-^^^  Kiny 

°p'ipt5^  pt^Dl?  i^^-Di<  non 

^n^D«  nintg  t^b^pi 

yv-i^b    p  Dni?  ^Snp[-nK]  tDngj^  s^^'jn? 

p  (folgt  10-12,  dann)  ^ttK  ^3  \  13  ''HW  Dn^n1''n?). 

'  tj^«  Tp^3         n^?  i^nni 

»   -    I  TT  1  V  V   •  •      I  -  I  M  -  t 

Dpi  DbD3  n;ri"i 

*  Möglich  wäre  auch  ein  Siebener.  **  Doppeldreier,  Doppelzweier  oder 
Fünfer?  f  lÖJ^?''  *^Bt^??  ff  In  10,16 — 19  ist  wahrscheinlich  jesaia- 
nisches  Gut  enthalten.  Der  Schiuli  von  10,5  ff.  Hegt  in  10,33 — 34  vor. 


9,7-10,2  JESAIA  17 

]iijpb^  ne^i*»)  Dinpi?  1^3  Di^n  Jij;ri8 

T  T  :  V  :  ..  -      _        ,  T  T  : 

^Di^n  n'^ti^*;  TDt5^  nj;ti^-i  ti^«D  niira-'^si^ 

T      :         T        ^  :  -       I  T  : 

20.  10,1—4. 

z  z  z  II  z  z  z 

tDöi?^p  ^tj^T  n^h  HP  niLsnb^ 

70        11  7j  mn"'  H  75.  7Ö  (wohl  Reste  einer  Strophe)  "DJjri  "»la^SD  rn^l 

nn^iiT-bj;  nan'  ||  10,'  ^' 


*  ?Dnö«ri.  **  Oder  i8<=. 

•|-  Folgt  5,26 — 29  als  Schlußgesetz. 

Staerk,  Jesaia. 


ff  Oder  Fünfer? 
2 


l6  JESAIA  8,22—9,6 

i8.  8,23^—9,6. 


z  z  z  II  z  z 

^nj  -Ii«      ^e^ns  D'^p^fin  D^n^ 

D'^pi?  nfpe  n^o^i  t5^s;i3  ]«b  ]ii^p-^D-*'?4 
t2^«  n^!D«D  nsnty^  nn%nn 

Di^c^-ifc^  fyT'-K^Ö 
nb^V'iv)  rtPiVP  [n]pi2r?ii  tssis^p?  nijfp^n  nn^  i^^dh^ 

19-  9.7—13  u.  15—20. 


±   ±   1.  \\    '     ^1     ^  f 


3  IS  fcyj'^n  135^^. 


8,7—21  JESAIA  15 


niin  p?7 

"Mini  ü'^mvr}  in^n  "^ü-d^  d5^  n^sp  ^an« 


* 


ynys  ijnh^i  d^öp  ij;^9 
D^ip^^  i6)  nni  n?^  lönn  n^j? 


'üVT}  ^113  n?^D  •'j-i.eii     npTn?  ^^^^  mn*'  nn«  nb  ^^s" 
i?^p  nj[n]  üvn  ^Qi^^^-^ti^ii^  te^  ng^P  pnpi^n-i^^i^  " 

D^^^ii*^  igpi  c^piD^^i  ng^  '^iB^pp  in^b^i  °n;nv4 

mD^jn  Jlti^piil  nnt^Jl  D*»?!  Da  ^^l?^5V5 

16. 8,16—18. 

z  z  II  z  z  z 
z  z  I  z  z  I  z  z 

^  ^ I ^  fX-  -  I  -  - 

•"la^a  min  Dinn  mnj;n  nisiß 

m^n^ji-TiiT-Dyp  ^«ils^i^-nini^^  nin*'''^-)nriia^«  D^l^'iny?*:!« 

17.  8,21 — 22. 

zzjzz  II  zzz 

zzz  II  zzjzz 

_/  I    _/    _/    j    _/  _/ 

^snb'l  II  i^ipvih^^ü  II  /J^D'^nBiD^^  II  ^     in?  pls^n. 


14  JESAIA  7,23-8,6 

[n>i":  n'ii^h  ^''P^^] 

14.  8,1—4. 

^  ^  i  z  X 


T  TT  -  : 

TS  t5^n  ^biä^  Inn  id?^  «nj? 

15.  8,5— 8^  8^  9—10.  II— 15. 


_/     _/      I  _/      j     J_  J_ 

nij;     151  rm^ 

n;n^.  II  ^»5  ni^j  Tp^  n«T. 


*  Oder  2  steigende  Fünfer,  wenn  die  ausgeschiedenen  Worte  ur- 
sprünglich sind?  Das  Metrum  ist  in  21 — 24  ganz  unsicher. 


7,15—22  JESAIA.  13 

13. 7,17.  18—21. 22. 23—25. 

z  z  z  II  z  z 

_/_/_/  JI_/_/j_/_/ 
z  z  I  z  z  II  Z  Z  Z  (?) 

_/_/_/   II  _/  j;_ 
_/        I        X  I  _i 

_/    _/  _^ 

T      :      -  •  :  t  •  t 

«Inn  m'^a  n^^v8 

D'^v^en  '^/TpW^  runsn  •'^q»       nnji  ^«5^19 
tD'^^^nsn  te^n  D'^vijijgsn  ^^3^1 

«?inn  Di^'s^^ 

ngpri  0n"n«  Dii^  Q^^^inn  c^i^in-n^ 

*  * 

n«pö  ^3t^^  ^^n  nilyi;  nhp 
p«n  n"!(53  "^niiin     ^pt^*«  tj^si^i  n«pö"''3 

*   

*  Oder  mit  ^DJ^       Siebener?        **  Sechser  oder  Siebener? 
f  Möglich  wäre  auch  ein  Doppelzweier. 


12  JESAIA  7,1-14 

12.  7,1  —  16. 

±  ±  ±  \\  ±  ± 

j_   j_    \^    J_   J_  J_ 
j_  j_  j_ 

nw  i9i^M3  nn-^a?D  irr*^;??  löy  m^^i  j;5;5 
n?n3n  rbvi^  ^W^^      ^'^^^  "^^^^  ^r^? 

V  ••  T         •  ••  -:  IT  •  IT 

riNin  ^^^^  nnpn-t^^  mn*'  •'^'i«  nD«-nl37 

v:   •  :1t  t    -:      -  t 

p^m  ^^y^,  p^m  di»  ts^^'i-*^?^ 
nnj^öi  ]^  p&ti^  ^^^^  P"^?t5^  an??  ^J^^^'^l^ 

iJiD«n  ili'^Dt^n  i^^-D« 

IT  ••  •  •  -:  - 

ntjyD^nj^iTi«  nfSf  pD3^n  [nw]  Ds?p  ni«"^^-^«?^!! 
■Jiypts^  W]i3  :miT-ni?  n?a«-M^')  rn»  ip^'^v^ 

:M"^«-nK  Da  ^iK^n     d^^:n  ni«^n  dsd  üs^dh  ii-n  n'^s 

T    v:       V       -         :  -      •  •  T  -:  :  -       v  •        -  :  -       •  t        ••  t 

ni«  Dp^  «5)n  •'^'18  ifii  p^i4 
^  D-isi  11  j  Dn«  11  8  DjjD  D^D«  nn:  njK^       D^ts^  niyni  n 


6,3-13  JESAIA  II 

ni«n^  mn*«  ^iij)  ts^n/^  tj^nj: 

:     I         T       T        T  :  IT 

IT 

no^'^i  ^B'bv  y^^v  :n5Ti?n 
^ib  nbp^  ^D-nfc? 

V  "       TT     T  :  -  IT :    I  ••      V       -       •  ••  T  :       •  :  •  it 

y^n  vj'»)?'!  i3pn        njn  nvn-^b  iD^S'nio 

T  T :       T         I   •  T        T  :        ^  T  :  •       t  :  t  :  t       :        v  :  •  Iv 

T      -:        -    T         -  -  IT 

,  T        •       V  -:  ~ 

Difcj  ^''«D  D'^rinn  nt?^i*^  i^^^d  d^^is; 

T  T  :        ••  T    •        T  T  — .  IT  : 

nx^n'^  nn\n*i  nnti^i  /TTb^r  n^-iiyilis 

T  :        T  :iT  :       »  t  :        t  •    •  — .       t  :J 


♦  Falls  nicht  bloß  von  1D"I  an  metrische  Form  beabsichtigt  ist. 


10  JESAIA  5,25—6,1 

(19).  5.25-29.  5,30. 

(zu  9,7 — 20  gehörig.) 


f     /    I    /     /    I    /  / 


Z   Z    Z  II  Z  X 

ni:jjin  n^jj?  nn^iD?  nri^a:        a^inn  iit^i'jT 
mr^^p  n-iHD  Hilm 

ns^iDS         ^nts^ni       vd^d  niDis 

T       -       T*:-:  :v      —  t  :- 

an^'sss  Dürr  K^nb  1^  n:i«t5^29 

* 

nonjs  «!inn  □i'^s  v^j;  Dha^so 

I       -  —.1-  :  -  -  TT  :  •  : 

iTönj;n  ?^i?^n       ir'^e^n  njnn  fi«^ 

ir.  6,1—13. 

z  z  z  II  z  z 


T  •  :      T         •       -  T    -:       V       V  :  «.mt        t*  •..    »v  v  -  -  :  • 

•  -  T  :         ••  -  -  .  .  .  •  T  :  T    ••  -        •••  •  ••  :        t  : 


25  v^j;  II  2g 


5,14—24  JESAIA 

n^Di^*»  "D'TiD  niy\ym  Dini?  D^'b^n?  !ij;^y7 


*  •'in  18 


n«^n  n^:ij;n  nin?pi  ?K*i^n?  *«!?3D3  l^i^n 


Tj^n^  ij^n  D'^Dte^ 


n§T  n^n^  mr]y  ti^«"pti^^  ts^p  ^i)8.3 
röv"^  pn«3  nniöJi  hnt'  pös  ntj^iis^ 
!?«-3l?':  ts^np  "nNi  °mn^  min-n«  idsd-*'?] 


/ö  ^  ni«5?  II  ^  tj^-^jp;  II  /;  0^3  II  /p  njj-ii'j  n  24  ni«5?  ||  nno«. 


*  Oder  als  Sechser  zu  lesen? 

'*  Oder  mit  tJ^lpi  als  umgekehrter  Siebener  zu  lesen? 


8  JESAIA  5.6-13 

TT  ••    •  -:r 

n'^ti^n  TDK^  n^s;i  mj;*'  i^b^  lör 

•TT  •    T  TT:  ..  j  ••  ;         ••  T  ' 

TT       TT         .  :  -  V — :        -TV       -  : 

vv^v^vp  v^i  n-jin'!  t5^''«T  ^«n^*:  n^s  °nin'^  Q'ir''?^ 
ni^p^  nän*)  njpi?^  ns^p  n^ni  üs^^p^  tpl? 

10.  5,8 — 10.  II  — 13.  14  U.  17.  15 — 16.  18 — 19.20.21.  22 — 24. 

-i   Jl   _i  II   -i   -i  _i 
JL  Z  I  -i  _i  I  j1  jl 
_/    _r    I    _r  _/ 

II 

_/_/_/  II 

z  ^  z  II  z  z 
^  z  II  z  z  ^ 

p«n  n^i^s  DD^n^  ?Dnntyinv  oipp  DD«n? 

*  * 

□r^iü  i*:^  «i^p  ^in«9  'JöTT  "^Jt?^  "^pän  ^p''?e^p 

T  T  : 


T  T 


TT       ••  •  TT":  : 


7  ni«:i:j. 


3.17-5.5  JESAIA  7 

n^v)  pris  mn'^i  ]i''?-nia?  ipT^  ^ji^ii  nsb^V^ 

nsj?y  nnin  rinni  n>7":  pö  Di$^2-nnn 
pb^  miiinp  b^^^r\p  nnn)  nnip  ne^pa  °nnrii 

[^m  Y^^b  nri(?ii  nws  5i^n«i  m] 
^5^ln^  di*3  irii?  tj^'^^a  n*^?^:  j;3^  ^p^Tonv 

nafiöi^n  *ib^  iii^'^i;       «if pi 


.9^  5.1-7- 


.-  .         •  -     .  ...  ^  T     •  T 

pnfc^  nn?f  ^5  ^n^pp^5  ^npfy^52 
12  n?n  np7ü:i  iDin?  ]3^5 


6  JESAIA  3,8-16 

TT  T  •  1  :         T  :   IT  • 

TT  :  IT     •  I  :  - : 

7-  3.13—15- 


vityi  lös;  •^jpT-Ds;  «in*'  ostJ^on  niiT^^ 

tt:        -      ••}:•       •  T  t:*: 

8.  3JÖ— 17.  24.  (25-26).  4,1. 


/  /  /  I  /•  /  / 


p;^  niJ5  ^n33  ^:?']V1 
mijpfe^pi  ]ii5  mit??  njp^rii 
nipsyp  D[n]''??")3i  nap^ri  »)iöipi  ^'^bn 

9  D^p?  11 7^ 


*  Besser  nach  LXX  D^T^P  HNl«-«'?. 
•*  Oder        JlbDJ  [HIJ^V^S    DlÄ^Bib  ^1«. 


2,i6~3.7  JESAIA  5 

münn  fm^ö  bTbv^  ts^'^tj^nn  w:«  bTbvv^ 

T  :  V  -  •  :  -  :  •    :  -  •  t:  -  : 

T  T  IT      I   ♦   :  - 

n^n       iD^ip?  i:i«3  ninpn  n*irT  ins-'^gD 

6.  3,1-9-  12. 

_/    _r    _/    jj    _r    _/  _/ 


Z     ^     Z     Z  (?) 

Hin  •'DI 

%nDn^p  ts^*»«!  iisii  °n5?t?^ei 
°D*'K^in  Dsqj  YV"^^)  ^^ip  ^^'^i^  ü^püh  ifc^3 

.....     . .     . .     .    j  j    - . . 

n^i?3ni  ]f5T3  i?3n  ^innT 

n^•l^l  i^'^jjj  mb  T]btp^ 
nnri  n^^^^  n^^pDni 
«inn  Di^n 

-  T  • 


p«n  py^  iDipn       nnörmn^'  nns  •'iö»  is;;  m^nöm  n  20 


*  +  lö^nb?  Vgl.  2,10. 


Metrum  unsicher. 


^  JESAIA  2,3-15 

nij;n?D        onnri  ts^i^i?  üvi^prä 

D^K^JiTD  mn*'  ini5i  min  li'?^P"*'9 
ninpTD^  D[n'^]nin'^:n.l  Q^n«^  aninin  in^^?) 

4.  2,6—11. 

_/_/_/   II  _/_/ 

vnhsk^  ?i?P"r^?l  ^njl  «^0^57 
5. 2,12—21. 

Z   -i  j1 

Jj  _/ 
_/         j    _/  _/ 

z  z  I  z  z  II  z  z  ]  z  z 

_i       _/  II  _i  ? 

_/    I    _/     _/     II    _/  _/ 
T  : 

n53T  «fcs^a  ^D-^yi  Dil  n«3  ^D-^y 

-    T :       T  •  -  :  TT 

ni«^3n  nivnjn  ^D-^y^  n'^pnn  a^rnn  bTbvy^ 
n'm^  riDin         nä5  b^y^  bTbvvs 

T      :        T  -  :       -     T      t:  •  -  : 

Dn«  mnn:i  ^i^v '  ukü  nnnöi  mn^  nns  ^iso  -1255;^  ptsm  n:jn  «n  nnh 
«inn  Dvn       nm'«  n:ityii  D^t^i«  nn  m)  ^ssty  n  /j  □•'«te^ani  D-^p-jn. 


1,21—2,2  JESAIA  3 

d)   1,21 — 26. 

z  z  z  II  z  z 

±I.\±±\\±JL\±J. 
J_j_\^j_j_\^JiJ_ 
±   ±\\±  L 

moKJ  vr\T>  niirb  nn\n  na-'x^i 

T  T  v:iv      T  :!•         t     :        t  :it       t  •• 

"^'inip  "^«M  D'^:*'p^  n%7  ijsp?^^ 
□''ib^i?^  *17h1       nni^  1^3  0*^323  nnni  d^^iiid  iji-ib^^B 


2.  1,29—31. 
—  —  1  —  —  ll  —  —  1  —  — 

/       ^       /     II  / 


Dpin3 rii^^np         ^Tpm       n*'^''«p  its^nn-^s^g 

7    I   ■•       •  -  T  -  :         T  V  T        vv         1  ••  :        :  • 

p*:?'';^        niS;^^  ]bni7  n\ni3i 

3-  2,2—4. 

Z  _i  I  z  z  I  Z 
z  z  z  II  z  z  z 
zzjzz  II  zzz 

TT  : 


2  JESAIA  1,10—20 

b)  1,10 — 17. 

±  ±  ±  \\  J. 

j_  j_  j_   I   J_  J_  1. 

nibv  Dy         nun  Ji:iM8n 

D'^ijt^ip  n^ni  n^^*^«  ni^i?  ^n?;?^^ 
(?)  •'n^jsn      D^Tin?i  [d*'^??'!]  d'^is-di"? 

•   :  -       T  :  IT         V    •— :  v    ••   :  t 

[□50]  ^i^r  n*»^?«  D3''S3  D5^iö3V5 
PDts^  ^^^'^x  n|?n  05 
!i3Tn  ii2?nni6  Qi^^ 

—.1-  T         •  T      V    •• : 

C)   I,  18 — 20. 

Z  Z   Z  II  Z  Z 

T  :  IT  •  :      T  : 

Ji:''3^_^  ö5''^5^?^  ^N'IVQ^ 

i^DNn  nin  Dn'^iD^i  jia«Dn  onv« 

V     •  :  -:iT  :         •  : 


12      Dbn  11  13  ^  mbf)  II  7j  b  naa^i  tJ^nh. 


Jesaia  —  i.  i,  2—26. 

a)  1,2—9. 

_/     j    _£     _/     j     _£  _/ 
^_/j_/_/|J^_/j_/_/  » 

z  z  II  z  z  z 

±  ±\\  ±  ± 

v^y?  Dnn«  niDö^  ina(5  niti^  j;t3 

D'^n'^ne^D  D'^js  D'^yiip      l^^y      w  i<Bh  "»III 
•»3"!!  "^^n^  ti^i^i-^3  nno  ^is^pin  iiy-Jisri  no-^ys 

ti^«  niö'ljt?  D3^iy  HDö?^ 

ni'i^ja  "t''?3  ni^^f5p3  n^n^ip?  Dp3  njD?  ]T'S-n3  nnpi:'?» 

4  im«  -nb  II  7  DTTp  nDBHÖ?  niSOB^il  n  g  ÜX??. 

♦  Von  Sievers  als  „sehr  lahmer  Doppeldreier"  metrisch  beanstandet. 
Aber  sein  Doppelvierer  mit  dem  harten  Rhythmus  höthir-lanü  ist  nicht 
besser.   Vgl.  5,1.  5,5  u,  6*^  u.  ö. 

Staerk,  Jesaia.  I 
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